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Theologıe
Lexikon für Theologie un Kirche. Barclay Nes Beispiel für das gelungene Bemühen, VOTI-

schnelle Werturteile vermeıden: Ernestobıs Damodos, Freiburg: Herder 1994 S’ 1388
Sp Lw. 380,— Buonaiuuti1 1st 1n der alten Auflage „italıenıscher

Di1e tür dieses Lexikon schon immer charakte- Modernıist“, Jetzt „ıtalıenischer Theologe“.
ristische enzyklopädische Breıte wird den be1- Es 1St verständlıich, da eine NReihe heute
den Stichwörtern deutlıch, die durch den Zuftall wenıger wichtiger Personenartikel dem Zwang
des Alphabets Antang un nde dieses Bandes ZUTK Kurze 7ARR Opfter tallen mußten. Nıcht C1=-

klärt wiırd, W al UuUIll die Stichwörter „Byzantını-der drıtten Auflage bilden: Alexander Barclay
(schottischer Dıchter, ZESLT und Vikentios sches Reich“ un:! „Byzantinische Theologie“
Damodos (griechischer Philosoph und Theologe, jetzt tehlen („Byzantinische Kirchenmusıik“ un

ZESL. uch gilt für diesen Band, W as „Byzantinische Kunst“ sınd vorhanden). Wer
also d1e 7zweıte Auflage besitzt, sollte sıch VO  - ıhrbereıts bei der Besprechung des ersten Bandes

(212; 1994, 283 hervorgehoben wurde: ktua- nıcht vorschnell trennen. [ )as oilt mehr,
als S1e Artikel enthält, deren Rang Jetzt nıchtlisıerung der Nomenklatur, Überwindung der

Neuscholastık durch stärkere Hinwendung Z mehr erreicht wurde (oder nıcht mehr erreicht
werden konnte), „Chalkedon“ VO: AloısGeschichte un: unbefangenere Wahrnehmung

der nıcht ımmer geradlınıg verlautenden Ent- Grillmeıer der die bıs heute unübertroffenen
Ausführungen arl Rahners ZU Stichwortwiıcklung, un! durchweg hohe Qualität der Be1-

trage. Dıies oilt VOI allem für die großen Systema- „Altkirchliche Bußdiszıplin“ Insgesamt 1st aber
dıeser Band eın Beweıs für die eEeWwWUuUnN-tischen Artıkel den Themengruppen Bıbel,

Bischof, Bufße un:! CHhrnst; Christentum. Bibel- dernswerte Qualität des Lexıikons, der 1111l

den Herausgebern und der Redaktion 11UTI gratu-ausgaben, Bibelhandschritten und Bibelüberset-
ZUNSCH, denen ın der alten Auflage eıgene Stich- lıeren kann. Seibel 5/
worter gew1ıdmet .9 erscheıinen Jetzt SINN-
vollerweıse als Untergliederungen eım Artikel SUN, Johannes Hsiao-Chıiuh: Heıligt die guLe Ab-
Biıbel Neu 1st das Stichwort Biblische FEinlei- sıcht e1n schlechtes Mittel®? Die Kontroverse über
tungswissenschaft. Fur die zentralen Fragen Teleologıe un: Deontologie 1n der Moralbegrün-

dung besonderer Berücksichtigung VO Jo-Auslegung, Interpretation und Kritik MU: 11141l

y bıs Exegese uUun! Hermeneuti der sef Fuchs und Robert Spaemann. ST Ottilıen:
Reihe sınd Neu gegliedert präsentiert sıch uch EOS 1994 V, 306 (Dıssertationen Philosophıi-
das Stichwort Bufße Keıne Parallele ın der alten sche Reihe 12:) Kart. 34,—

Das Erscheinen der Enzyklıka „Humanae V1-Ausgabe haben die historischen un systematı-
schen Ausführungen ermann Pottmeyers tae  Ü tührte 1n den 70er und 80Oer Jahren eıner
den Stichwörtern Bıschof, Bischofskollegium ditffterenzierten theologischen Reflexion über die
un: Bischofskonterenz. Hıer werden dıe bedeu- Findung und Begründung konkreter sıttliıcher
tenden Fortschritte der Theologıe 1ın den etzten Normen. Im Verlaut dieses Reflexionsprozesses
3() Jahren exemplarısch deutlich. Eın Vergleich kam es eıner heftig geführten Kontroverse
VO Stichwörtern Ww1e€e „Brüder un Schwestern die Frage der Normbegründung. 7 weı Formen

Jesu: der „Comma Johanneum“ zeıgt ferner, der ethischen Argumentatıon standen sıch dabei
da{fß 11194  - nıcht mehr Lehramtsapologetik be- scheinbar unversöhnlich gegenüber: die LE -

treibt, sondern dıe Ergebnisse der heutigen For- leologische un! die deontologische Argumenta-
schung unvoreingenommen wiedergıbt. Eın kle1i- t10n2. Während der teleologischen Theorıie
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Besprechungen

tolge sıch dıe sıttlıche Rıchtigkeit der Handlung Das vorliegende Werk zeichnet sıch AaUus durch
ausschliefßlich durch deren vorhersehbare Folgen eıne klare Aufgabenstellung, durch eın präzıses
aut die bestmögliıche Entfaltung der gegebenen Vorgehen Zusammenfassungen und erkenntnis-
Wirklichkeit hın bestimmt, behauptet die Deon- leitende Fragen den Kapıtelübergängen geben
tologie, da CS wenı1gstens einıge konkret dem Leser Orıjentierung und erleichtern ıhm das
schriebene Handlungen o1bt, diıe hne Berück- Studium dieser anspruchsvollen Lektüre VT

sıchtigung ihrer möglıchen Folgen ımmer und allem aber htrwe eiıne dıfferenzierte, exakt deti-
allen Umständen als sıttlıch talsch Ver- nıerte Sprache. Eın gelungener, weıterführender

urteılen sınd Beıtrag einem der umstrittensten Punkte der
Das vorliegende Buch greift diese ethische gegenwaärtıgen moraltheologischen Diskussion.

Grundsatzdebatte auf un: vertiett S1e. Der Autor FF Gruber
eıistet dies, ındem dıe teleologische Normbe-
gründung des bekannten Moraltheologen Josef LAS CASAS, Bartolome de Werkauswahl. Hg.
Fuchs systematisch-kritisch darstellt un: MmMI1t den Marıano BLGADO: Missionstheologische
Eiınwänden und gegensätzlichen Thesen Robert Schriften. Paderborn: Schöningh 1994 456
5Spaemanns, des ohl herausragendsten eutsch- Kart. 88,—.
sprachıgen Vertreters der deontologischen Theo- Das Interesse Bartolome de Las Casas; das
rıe, kontrontiert. Sun hofft, mıt dieser methodi- 1M deutschsprachigen Raum selt Reinhold
schen Vorgehensweise „die Problematik der Te- Schneiders „Las (asas VOT arl AF n1ıe C1-

leologie un: Deontologie lösen“ (8) lahmt SE tührte 1M Vorteld des 500-Jahr-Geden-
In der Tlat gelingt dem 4AUS Taırwan STammMeEN- ens der europäıischen Entdeckung Amerikas

den Philosophen, dıe Kontroverse zwıschen Te- einer Reihe VO Veröffentlichungen ber Las (a
leologie un: Deontologie, WwWenn nıcht lösen, Sas (vgl. diese Zs 209 1991 859—861). Die 1er-

doch eın Stück weıt klären. Sun kann Zze1- bändige Werkausgabe aber, deren ETSEGT Band
SCIl, da: die Deontologie Sal keine eigentliche ı1er besprechen 1St, eröffnet 1mM deutschspra-
Alternative der Moralbegründung darstellt. S1e chigen Raum ndlich den Zugang seınen
behauptet lediglıch, da{ß CS konkret umschrie- Schritten. Bislang lag 1n deutscher Übersetzung
ene 1ın sıch schlechte Handlungen o1bt. Die 11UT eın TIraktat VOIL, dıe „Brevisıma relacıön“, dıe
Frage der Moralbegründung ber geht ıhr VOTI- durch ıhre jJahrhundertelange Instrumentalıisıie-
au  N Darüber hınaus kann Sun ın mühsamer De- rung seıtens der politischen Gegner Spanıens 1n
taılanalyse viele sprachliche Ungenauigkeıten Europa und Amerıka eine traurıge Berühmtheit
Spaemanns, w1e S1e etwa dıe Begriffe Sıttliıchkeıit, erlangte. Das Verdienst, ıne kritische deutsche
Folgen der Gerechtigkeıit betreffen, als Aus- Las-Casas-Ausgabe inıtulert un auf den Weg gCc-
gangspunkt VO zahlreichen Mifverständnissen bracht haben, kommt eiınem spanıschen
autdecken. Dabe! zeıgt sıch Viele Einwände Landsmann VO Las (asas Z dem der Freıen
Spaemanns dıe Teleologie sınd ebenso UnıLversıtät 1n Berlin lehrenden Theologen un!
WwW1e die der Enzyklıka „Verıitatıs splendor“ für Religionswissenschaftler Marıano Delgado.
sıch betrachtet richtig. Sıe beweisen jedoch NUTI, Der vorliegende Band enthält wel voll-
da{fß dıe VO Spaemann vorgestellte teleologische ständig übersetzte Schritten VO Las (asas: Di1e
Normbegründung unvertretbar 1St. Oder anders ursprünglıch lateinısch vertafßte Missıonstheorie
ausgedrückt: S1e sınd guLe Hınweise autf dıe Ge- „Die einzıge Art der Berufung aller Völker ZU

tahren eıner talsch verstandenen Teleologıe. Di1e Christentum“ („De UNn1CO vocatıon1ıs modo
teleologische Normbegründung selbst aber, WI1e€e nıum gentium ad relig1onem“), die lange
S1€e dem ethischen Denken VO Fuchs zugrunde als verschollen galt und TST 1947 gedruckt
liegt, treften S1€e nıcht. Das wichtigste Ergebnis wurde, SOWI1e die Zusammenfassung der berühm-
des Buchs aber lautet: Di1e Teleologie 1St „die e1n- ten „Disputation VO Valladolid („Aqui (011-=

Z1g vertretbare ormale Reflexionsform der Mo- ti1ene ul dısputa controvers1a” ), dıe Las (Casas
ralbegründung bzw. der Bestimmung der sıttlı- 550/51 tührte un:! 1552 drucken 1e18
hen Rıchtigkeit der Handlung“ In der Missıionstheorie, VO: der 11UTI das fünfte
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